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Rundschau.
Mr den württembergischen Arbeitsminister ist jetzt in der Per¬

ion des Vorstandes der deutschen Holzarbeitergewerkschaften, Leib-
hart ein Nachfolger für den ins Reichsarbertsministenum be¬
rufenen Schlicke gefunden. Es ist bezeichnend für den Mangel der
sozialdemokratischen Partei an Minifterkandidaten, daß Leibhart
Nicht einmal Landtagsabgeordneter ist und von Berlin Hergeyolt
werden mußte. Er gilt also gewissermaßen als Fachminister und
bedeutet als solcher eine Durchbrechung des Parlamentarismen
Prinzips, d. h. des Grundsatzes, nur Abgeordnete zu Ministern zu
machen. Daß dieses Prinzip gerade von der Sozialdemokratie
durchbrochen wurde, ist ebenso bemerkenswert wie vernünftig, denn
es gibt keine lächerlichere Versündigung gegen das Wort von der
freien Bahn dem Tüchtigen als die Privilegierung des Halbmvnp-
saaler für die Auswahl von Ministern. Die Nachfolge Dr. Linve-
manns ist immer noch nicht geregelt. Wie es scheint, geht hinter
den Kulissen ein Kamps zwischen den beiden demokratischen Par¬
teien um die Besetzung, wobei von demokratischer Seite Dr. Keck,
von sozialdemokratischerSeite der gewandte Unterstaatssekretär
Wer im Vordertreffen stehen. Dr. Lindemann scheint neuer¬
dings nicht mehr so sehr mit seiner Uebersiedelung auf die Pro-
jesfur nach Köln zu eilen, denn er hat noch den ganz von seinem
Deist erfüllten Gesetzentwurf über das Vorkaufsrecht von Ge¬
meinde und Staat an ländlichem Grundbesitz in der Kommisston
and dann auch im Plenum zu vertreten, das erst Ende nächster
Woche in die Sommerferien geht. Das Gesetz gefällt uns übrigens
nicht, obgleich sein Urheber sonst Hervorragendes auf dem Geviete
des Gemeinderechtes geleistet hat. Im Grunde läuft der Entwurf
doch darauf hinaus, das ländliche Privateigentum allmählichmDrminde- und Staatseigentum zu überführen. Das ist gewiß
nicht sofort beabsichtigt, aber die Gedanken des Entwurfes bewegen
stchaus dieser Bahn, auf der es nachher kein Halten gibt. DianmHz. B. besonders vorsichtig sein, und namentlich die bäuerliche
tzmlkerung muß die Augen aufmachen, denn auch die Gerüchte
Wer die bevorstehende Zwangsanleihe des Reiches über 200 Milli¬
arden durch hypothekarische Belastung des gebundenen Besitzes
Men nicht verstummen; d. h. der Besitz an Häusern und Gviern
soll belastet werden zugunsten des beweglichen Besikes an Staais-vapieren, Aktien und dergleichen, also zugunsten des Börsenkapl-
tals. ' Er sind, wie gesagt, nur Gerüchte, aber solche, die nachvenk-
lich stimmen. Irgendwie müssen ja die ungeheuren Summen auf¬
gebracht werden, die das Land und das Reich brauchen. Wenn
man den Finanzminister Liesching im Landtag hörte, so merkte
man mit tiefem Befremden, daß niemand mehr, auch eine so starke
Arsönlichkeit wie die seine nicht gegen den Uebergang der Ein¬
kommensteuer aus das Reich Widerstand zu leisten vermag. Un¬
tere württembergischen Steuergesetze sind ja verabschiedet. 249
dllillionen sind eine runde Viertelmilliarde!. Zu verwundern
mar nur, daß die Sozialdemokraten, deren Minister doch die Mehr¬
test in der Regierung haben, schließlich gegen die von ihren eige
»en Ministern gemachten Steuergesetze stimmten und daß diese
Minister sogar der Abstimmung fernblieben. Wo hört da das
Verantwortungsgefühlauf und beginnt das Agitationsbedürfnis?

In Weimar gab es letzte Woche stürmische Tage. Man verab¬
schiedete zwar die Reichsverfassung in 3. Lesung, hatte aber für
dich wichtige Aufgabe wenig Zeit. Die Abschaffung der Reichs¬
ten schwarz-weiß-rot und ähnliche Kleinigkeiten, wie die Lm-Mmng eines Staatsgerichtshofs, wurden nebenher abgemacht,
die Hauptsache für die Herren Reichsvertreter war eine rednerische
iiauserei mit allerlei Enthüllungen, die sich um die Namen Erz-
bnger, Michaelis, Nuntius Pacelli und Helfferich drehten, schließ-
^ aber mit einem Vertrauensvotum für das neue Reichsmini-Wm Bauer endigten, dem die Nationalversammlung mit 243
Wn 53 Stimmen Brief und Siegel gab. Was war nun der
NV Streit? Vom Standpunkt objektiver politischer Würdigung
M.d. h. nicht durch die Parteibrille gesehen, die wenig erfreu-
Ae Atsache, daß im Herbst 1917 eine Gelegenheit, die deutsche
Friedenspolitik in eine feste Bahn zu bringen, versäumt wurde,
mdem Reichsregierung und Oberste Heeresleitung immer weiter
Weinander gerieten, bis wir an dieser falschen Verteilung der
MoiHtfaktoren zugrunde gingen. Zweifellos lag ein Friedens-
Wt des Papstes vor, der durch die Vorgänge in und nach dem
«ronrai vom 11. September 1917 aussichtslos wurde. Aber ein
Wisches Friedensangebot war es auf gar keinen Fall. Wer
bas behauptet, überwertet die Angelegenheit ganz gewaltig, und
^enn Erzberger es tut, begeht er seinen Widersachern gegenüber
beaselben Uebertreibüngsfehler, wie diese ihm gegenüber, wenn sie
Mupten, seine Friedensresolution vom 21. Juli 191? habe uns
siber Friedensmöglichkeit beraubt. In so ernsten Dingen über die
>a hohl der Staatsgerichtshof dereinst Klarheit schaffen wird, muß
M sich, auch in der Hitze des Gefechtes und in der echt deutschen
Varteistreiterei, an der doch bloß unsere Feinde eine Freude ha-

vor jeder Uebereilung des Urteils hüten. Einige Klarheit
Mrs wohl auch, schon bevor der Staatsgerichtshof Zusammentritt,

den bürgerlichen Gerichten geschaffen werden, da Erzberger
Wechterdings Helfferich wegen der schweren gegen ihn erhobenen
Nonlichen Vorwürfe verklagen muß.

Deutschland.
4 1. August. Ein weiterer Nachtrag, der dem LandtagI MNngen ist, betrifft das Landespolizeiamtund das LandjSger-* Er steht eine Erhöhung des Mannschaftsstandes des Land-

L̂ rkorpr um 200 Mann vor, das bisher einen etatmäßigen„ —600  Mann aufwies,
t GlMwr», In der Begründung dieser Forderung wird gesagt, daß sich
Ochsrn«irt- . . ^ >°hung auf das unentbehrliche Mindestmaß beschränke und>° 9« dem vorhandenen Bedürfnis nur unter der Voraussetzung

genügen könne, daß das Heer auch in Zukunft wie bisher den
gesamten Wachdienst zum Schutze wertvollen Staats- oder bedroh¬
ten Privateigentums ausübe, und daß sichere Gewähr dafür oe-
stehe, daß die künftige Reichswehr imstichde sei, bei der Unter¬
drückung von Aufruhr und größeren Zusammenrottungen jederArt jederzeit mit ausreichender Kampfkraft als starker Rückhalt
der Polizei einzugreifen.

Zum Ausbau des Landespolizeiamts werden neu angefordert:
Ein Assessor, zwei Kommissare, fünf Assistenten, 17 Fahnder und
ein Aufwärter. Der Mehraufwand beläuft sich beim Landespoltzel-amt auf 440160 Mark, beim Landjägerkorps, wobei gleichzeitig
die Aushebung der Bezirkskommandostellen in Betracht kommt,
auf 484 005 Mark.

Mainz, 1. August. Die alliierte Militärbehörde hat den
Frauen der im besetzten Gebiet befindlichen Offiziere und Mann¬
schaften gestattet, mit ihren Männern am Rhein zusammen zu
leben. Die Verfügung hatte zur Folge, daß in jüngster Zeit viele
Engländerinnen und Französinnen in den Rheinstädten, besonders
in Mainz, Köln und Wiesbaden eintrafen. Auch nach der Pfalz
ist der Zustrom der französischen Zivilisten im Wachsen. Für die
Bevölkerung bedeutet er neue Lasten und abermalige Wohnungs-
requisttionen in großem Umfang.

München»31. Juli. In der gestrigen öffentlichen Sitzung des
bayerischen Landtages kam auch die Interpellation über die Für¬
sorge für die Pfalz zur Beantwortung. Ministerpräsident Hofs¬
mann erklärte: Das Mutterland Bayern werde in seiner Sorge
um die Pfalz nicht zurückstehen und besonderer Liebe für die Pfalz
alles tun, was möglich sei, um ihr-, die Zeit der Besetzung erträg¬
licher zu machen.

Berlin, 1. August. Die Reichsregierung kehrte heute nach
Berlin zurück.

Berlin, 31. Juli. Die kürzlich von einigen Tageszeitungenge¬
brachte Notiz, wonach die Frühkartosselernte in einzelnen Bezirken
Deutschlands reichlich ausgefallen sei, daß vorläufig die Bestimm¬
ungen über die Verteilung von Kartoffeln aufgehoben«Erdenmüßten, und daß eine Unterbringung der auf den Markt gelangreu
gewaltigen Mengen unmöglich sei, beruht auf einer bewußten
Irreführung der Bevölkerung. Ueber die gesamte Frühkartoffel-
ernte im Reiche ist von der Rsichskartoffelstelle verfügt worden.
Die Lieferstellen befinden sich seit Anfang Juli im Besitze des Ver¬
teilungsplanes, haben jedoch bisher nennenswerte Lieferungen nicht
durchführen können, weil die Ernte noch nicht in vollem Umfang
eingesetzt hat. Ein Ueberblick ist noch nirgends vorhanden, da alle
Lieserstellen bis an die Grenze ihrer Leistungsfähigkeit belüftet
werden müßten, um die Ausfälle auszugleichen, die durch oen
Verlust der kartoffelreichen Gebiete mit 25,2 Prozent des Kar¬
toffelanbaues in Preußen entstanden sind.

Berlin, 28. Juli. Die Bezugscheinpflicht für Bekleidung wird
dem „Vorwärts" zufolge demnächst aufgehoben. Es sind seit
längerer Zeit billigere Stoffe zur Verteilung vorbereitet, auch die
Stoffe der Heeresverwaltung. An Leder fehlt es. Der Schuh-
verkauf und die Lederbewirtschaftung kann noch nicht freigegebe,-
werden. — Die französischen Militärbehörden beschlossen, die An
legung umfangreicher Flugstützpunktean sämtlichen Rheinüber¬
gängen während der Dauer der Besetzung. — KapitänleutnanlKiesewetter, der Kommandant des in Spanien interniertenU-Boo-
tes, der trotz Zusicherung freien Geleits im Tower in London fest¬
gesetzt worden war, langte am 30. Juli nach dreimonatiger Hast
in Bremen an. — Die französische Regierung wird im Späthervsl
zum ersten Male die wehrpflichtigen Elfaß-Lothringer zur Kon¬
trolle und im Frühjahr zur Musterung einberufen.

Dle deolsche Nationalversammlung.
Weimar, 31. Juli. Die Nationalversammlung setzte am Don¬

nerstag die 3. Lesung des Verfassungsentwurfesfort und brachte
sie in zwei Sitzungen zum Ende. Vor Eintritt in die Tagesord¬
nung wurde die Strafverfolgung des Abg. Gandorfer (Dayr.
Bauernbund) wegen Vergehens gegen das Vereinszollgesetz ge¬nehmigt.

Danach verhandelte das Haus über den Kompromißantrag vcr
Mehrheitsparteien zur Länderfrage(Artikel 78), den Abg. Ulitzka
Zentrum) begründet. Die Regelung der Länderfrage durch die
Fassung des Artikels bei der 2. Lesung hat nicht befriedigt. Der
Kompromißantrag wünscht deshalb folgende Fassung des Artikels:

„Die Gliederung des Reiches in Länder soll unter möglichster
Berücksichtigung des Willens der beteiligten Bevölkerung, der wirt¬
schaftlichen und kulturellen Höchstleistung des Volkes dienen. Die
Aenderung des Gebietes von Ländern und die Neubildung von
Ländern innerhalb des Reiches erfolgen durch verfassungsändern¬des Reichsgesetz.

Stimmen die unmittelbar beteiligten Länder zu, so bedarf esnur eines einfachen Reichsgesetzes.
Ein einfaches Reichsgesetz genügt ferner, wenn eines der be¬

teiligten Länder nicht zustimmt, die Gebietsänderung oder Neubil¬
dung aber durch den Willen der Bevölkerung gefordert wird, oder
ein überwiegendes Reichsinteresse sie erheischt.

Der Wille der Bevölkerung ist durch Abstimmung festzulegen.
Die Reichsregierung ordnet die Abstimmung an, wenn ein Drittel
der zum Reichstag wahlberechtigten Einwohner des betreffendenGebietes es verlangt.

Zum Beschluß einer Gebietsänderung sind mindestens drei
Fünftel der abgegebenen Stimmen erforderlich. Auch wenn es sich
nur um Abtretung eines Teiles eines preußischen Regierungsbe¬zirkes, eines bayrischen Kreises oder in anderen Ländern eines
entsprechenden Verwaltungsbezirkes handelt, ist der Will» ' der
Bevölkerung des ganzen in' Betracht kommenden Bezirkes festzu¬stellen. Wenn ein räumlicher Zusammenhang des betr. Gebietesmit dem Gesamtbezirk nicht besteht, kann auf Grund pi"--§ *>-,—

deren Reichsgesetzes der Wille der Bevölkerung des betr. LebietM
für ausreichend erklärt werden."

In der Aussprache drückten die Deutschnationalenund VD»
Volksparteiler ihre Mißstimmung darüber aus, daß sie zu de«
Verhandlungen, in denen die neue Fassung des Artikels 18 fest¬
gesetzt wurde, nicht hinzugezogen wurden. Der preußische Mlnipe»
Heine erklärte, daß die preußische Regierung sich dem Komproinrg
anschließen wolle. Ueber Thüringen gibt der Minister eine Tw
klärung ab, die eine allgemeine Befriedigung Hervorrust. Auf de»Wege der Berständigung werde man sich mit den einzelnes
thüringischen Staaten über die Abtretung der preußischen Gebiets¬
teile einigen, wobei wirtschaftliche Gesichtspunkte den Aussicht«»
geben würden. Dann wird Artikel 18 mit großer Mehrheit in oe»
Fassung des Kompromisses angenommen.

Die Artikel über Volksabstimmungund VerfassungsändennH
halten die Versammlung nicht lange auf. Ebenso wird der 'Ab¬
schnitt Über Religion und Religionsgesellschasten im wesentlichen
in der Fassung, die er bei der zweiten Lesung erhielt, angenommen.

In der Nachmittagssitzung verhandelte das Haus über dst
Schulfrage. Unterstaatssekretär Schultz deutet in einer kurzen
Erklärung das Wesen des Kompromißantrages der drei Parteien
(Zentrum, Sozialdemokraten und Demokraten). Grundsätzlich
wird danach an der simultanen Einheitsschule festgehalten, abe»
unter bestimmten Voraussetzungen sollen daneben für' Minderhei¬
ten, die es fordern, konfessionelle und ganz weltliche.Schulen z»errichten sein. Nähere Bestimmungen hierüber werden durch
Landesgesetz noch in diesem Winter festgelegt werden. In de»
Praxis ist also der kirchlichen, aber auch der sozialdemokratischen
Agitation unter den Eltern das Feld sreigegeben. Nach längere»
Aussprache, die aber nichts Besonderes bringt, wird der Kompro¬
mißantrag angenommen.

Weiterhin entfesselt der Artikel über die Verankerung des Mt »>
systems eine lange Aussprache. Den Unabhängigen gehen die Be¬
stimmungen nicht weit genug, weil sie die Rätediktatur wünschen.
Sie schicken mehrere Redner vor, was ihnen aber nichts nvtzr.

Dann kommt man zu den Schluß- und Uebergangsbestimmm»-
gen. Die Deutschnationalen und die deutsche Volkspartei beankr»
gen, daß der Artikel 164 gestrichen wird. Nach diesem Artikel
werden die Familien ehemaliger deutscher Landesherren von de»
Wahl zum Reichspräsidenten ausgeschlossen. In namentlicher Ab¬
stimmung wird der Antrag der Rechten mit 198 gegen 141 Sum¬
men angenommen. Artikel 164 ist somit gestrichen, was auf de»
Linken des Hauses große Unruhe auslöst. Ferner wird ein An¬
trag des Zentrums, als Artikel 169a, angenommen, wonach st»
zum Erlaß eines Reichsgesetzes Staatsleistungen an die Religion»»
gesellschaften bestehen bleiben.

Endlich hat sich die Versammlung durch sämtliche 173 Artikel
der Verfassung durchgearbeitet und kann die Gesamtabstlmmun»
namentlich vornehmen. Sie ergibt die Annahme der Berfastun»
mit 262 gegen 75 Stimmen bei einer Enthaltung. Gegen die Vev-
fassung stimmen die deutschnationale Volkspartei, die deutsch«Volkspartei und die unabhängige sozialdemokratische Partei.

Präsident Fehrenbach spricht den Mitarbeitern am Verfassung«»
entwurf, in erster Linie Minister Dr. Preuß und dem Verfassung»»
ausschuß mit seinem Vorsitzenden Haußmann wie der Nationalver¬
sammlung Dank und Anerkennung für das Zustandekommen de»
Verfassungswerkesaus. Möge unser Volk wie in vergangen»«
Tagen im vereinten Vaterland unter der Sonne der Freiheit an»
Sorge und Not den Weg finden zu lichten Höhen, wo die Lieb«
zum Nächsten die menschlichen Gegensätze regelt, wo in edelstem
Wettbewerb alle Kräfte angespannt sind für Bildung, Wohlfahrt
und Gesittung. Das ist in der Geburtsstunde der Verfassung u»
ser Wunsch für unser Vaterland. (Starker Beifall. Bewegung,
der Beifall wiederholt sich.)

Nächste Sitzung: Freitag, vormittag9 Uhr: Anfragen, Inter¬pellationen.
Pressestimmen zur Veröffentlichung des deutschen Weißbuch».
Berlin, 1. August. Das führende Berliner Zentrumsblatt

„Germania" schreibt: „Der Wert der neuen Veröffentlichung de»
Auswärtigen Amtes besteht vor allen Dingen darin, daß sie den
lückenlosen Beweis erbringt, daß niemand anders als die Oberst«
Heeresleitung, insbesondere der erste Generalquartiermeister Lu¬
dendorff die Ursache der Ueberstürzung des Prinzen Max gewesenist. Bor allem geht aus Viesen Aktenstücken die damalige Reichs¬
regierung des Prinzen Max insofern völlig gerechtfertigt hervor,
als sie sich auf das heftigste gegen jede Ueberstürzung der Friedens¬
aktion gewehrt hat. Nur d̂ >beharrlichen Forderungen der Obe»-
sten Heeresleitung, die ja in der Beurteilung der Dinge als kompe¬
tent betrachtet werden muhte, hat Prinz Max schließlich nachge¬geben."

Die fortschrittliche„Vossische Zeitung" führt aus: „Kein Deut
scher darf es unterlassen, diese Blätter zu lesen. Jeder Satz geizt,
daß der endgültige Zusammenbruch unvermeidlich war und daß
die Revolution nicht die Ursache, sondern die Folge dieses Zusam¬
menbruches der politischen und militärischen Regierung gewesen ist.
Die Würdenträger in Berlin und die Männer des Großen Haupt¬
quartiers zeigen sich nicht als Herren der Lage, sondern ln Ihren
Entschlüssen abhängig von Hoffnungen, die sie nicht aus der eig«-
nen Kraft herleiteten, sondern auf fremde Faktoren,etzten Offen¬
bar haben diese Verhältnisse, die durch das Fehlen einer wirklich
führenden Persönlichkeit bedingt waren, das ganze Kriegsgeschick
unheilvoll beeinflußt."

Die agrar-konservative„Deutschs Tageszeitung" findet es be¬
greiflich, daß weder die damalige, noch die jetzige Reichsregirrun,viel Aufhebens davon machen wolle, daß auch nach der Leder-



V«l die Heimat ihr in den Rücken fiel und weil die verantwort
Ach«, Minister nicht die Kraft besaßen, Einhalt za gebieten_

Ausland.
Me «, 1- August. Der österreichische Gesandte in Berlin «udo

Hertmann hat sein offizielles Rücktrittsgesuch bereits eingereicht.
Me «. 1. August. Ein Riesenflugzeug der Deutschen Luftschiff?

«ederei, das mit 22 Personen den Flug von Aamenez-Podolsk
«ach Wien machte und auf dem Flugplatz von Aspern ländere,

' wurde Zon der internationalen Kommission beschlagnahmt. Das
Alugzeug bleibt unter dem Schutz der Italiener auf dem Flugselve
D̂ en, da es an einem entsprechend großen Schuppen mangelt.

Haag, 1. August. In der holländischen Presse wird hingeroie
s« , daß zahlreiche wohlhabende Deutsche, die sich in Holland aus-
halten, versuchen, ihre Entlassung aus dem deutschen Staatsver¬
bände zu erhalten, um der drohenden Steuerlast in Deutschland
«r entgehen. Diese Deutschen wollen sich dann in Holland natura
ivieren lassen Die Presse betont jedoch, daß diese Deutschen nicht
L » Holländer gelten können und fordert die Regierung auf, eine
ßharfe Kontrolle und Prüfung der Gesuche dieser Leute vorzu-
«chmen.

Bern, 31. Juli . Das internanonale Komitee gegen den Bol¬
schewismus hat gestern in der Bundeskanzlei ein Volksbegehren
«v« zirka 114 000 Schweizer Bürgern eingereicht, in welchem ver¬
sengt wird, daß in der Bundesverfassungfolgender Artikel neu
«vsgenommen werde: „Der Bund hat die Pflicht, Schweizer tzür-
«r , die die innere Sicherheit des Landes gefährden, unverzüglich
« Schutzhaft zu nehmen.

Lugano, 1. August. Die italienische Regierung entsendet aber-
«als eine wirtschaftliche Kommission nach Amerika, um Kredite
«ch Rohstoffe zu erhalten.

London. 31. Juli . Die kanadische Regierung hat die gesamte
Getreideernte des Landes aufgekauft.

Washington. 1. August. Der japanische Geschäftsträger in
Washington äußerte sich nach einer Besprechung mit Lansing gegen¬
über einem Vertreter der „Associated Preß ", daß Japan entschlossen
sei, die Souveränität Chinas über Kioautschau wiederherzustellen.
Die entsprechenden Verhandlungen sollen sofort eingeleitet weroen.
China und Japan werden gemeinsam die Eisenbahn in Betrieb

ten. Tsingtau wird offener Handelsplatz. Shantung wird von
i japanischen Truppen geräumt werden, sobald dies irgend un-

Mngig ist. Nach Ansicht des Geschäftsträgers hingen alle die Vor¬
gänge übrigens von der Unterzeichnungdes Friedensvertrc-ges
durch China und von dem späteren Sonderabkommen zwischen
China und Japan über die Ausbeutung des wiederhergeftemen
Gebiets ab. Der Japaner oetonte, daß diese Aeußerungen nur
Ackere eigene Meinung darstellen.

Die Deutschen die Sündenböcke.
Paris , 1. August. Der beratende Ausschuß des Pariser

Schiedsgerichtes, das mit der Untersuchung über die Vorfälle, die
Ach bei der Abreise der deutschen Delegation ereigneten, betram ist,
hat seine Untersuchung beendigt und beantragt, die Angelegenheit
«tederzuschlagen. Man hat festgestellt(?), daß die Deutschen, in¬
dem sie lärmende Grüße auswechselten, Hochrufe ausbrachten und
i» die Menge Grimassen schnitten, die Proteste herausgefordert
haben. Man hat nicht ergründet, ob die Menge Steine geworfen
Gat. — Das ist echt— gallisch! Woher sollten sonst die tatsächlich
«folgten Verwundungen kommen? Und daß die den Deutschen
Ml Last gelegten Provokationen echt französisch erlogen sind, wird
durch die deutschen Aussagen wohl nachgewiesen werden können.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
— Durch Entschließung des Herrn Staatspräsidenten wurde

Uot-Praktikant Falch in Neuenbürg  zum Amisgerichts-
sekretär daselbst ernannt.

* Reuenbürg, 1. August. Das Vezirksmissionsfest
tA auf 31. ds Mts . in Aussicht genommen. Vorträge haben zu-
grsagt Oberlehrer K a m m e r e r - Stuttgart , Geschäftsführerdes
Vereins für ärztliche Mission, und Missionar Ianasch  von der
Brüdergemeinde. Die Predigt wird Pfarrer Gonser - Calmbach
Übernehmen. Voriges Jahr fand das Bezirksmissionsfest in Bir¬
ke «f  e l d statt, Heuer wird es nach der bestehenden Hebung wieder
hier  abgehalten werden.

Reuenbürg. 1. August. Kein gutes Resultat in der Hasenjagd
Recht bevor. Während man in anderen Jahren viele dieser Tiere
«obachten konnte, trifft man Heuer nur ganz einzelne der Familie
Campe auf dem Felde an, da bekanntlich der erste Wurf »erendete.

Württemberg.
Stuttgart, 1. August. (Die Notstandsarbeiter). Bekanntlich

haben die Notstandsarbeitererneute Lohnforderungengestellt, ins¬
besondere Teuerungszulagenverlangt, die sich bis zu 400 Mark be¬
laufen. Sie sind in passive Resistenz eingetreten, wobei iestgestellt
«urde , daß ein Arbeiter in einem halben Tag nur 0,156 Kubik¬
meter Erde bewegt hatte, während sonst im gleichen Zeitraum
«« Mann 1 Kubikmeter bewegt. Unter solchen Umständen kommt
Äe Fortschaffung des Kubikmeter auf 49 Mark. In der gestrigen
Gemeinderatssitzungwurden diese Dinge zur Sprache gebracht,
« «bei die meisten Redner die Ansicht vertraten, die Stadt habe
lein Geld hinauszuwerfen und tue besser daran, die Notstands¬
arbeiten einzustellen, zumal da mit den Forderungen der Not-
Randsarbeiter schon wieder ein Vorgehen des deutschen Bauarbei-
wrverbandes im Gange ist, das auf eine Erhöhung des Stunden
Rchnes um nicht weniger als 1 Mark hmausläuft.

Heilbronn, 1. August. (Die Unabhängigen die Schuldigen.)
4« Gemeinderat fand gestern eine Aussprache über die Vorgänge
her letzten Zeit statt. Dabei wurde den Unabhängigen die Veronr-
«vrtung dafür auferlegt, daß sie zu einem Vorgehen ausgereizt
hätten, das schließlich zu den bekannten blutigen Vorgängen fuhren
«eußte, ein Vorwurf, gegen den die Unabhängigen sich vergebens
tz> verteidigen suchten.

Ludwigsburg, 1. August. (Mord und Selbstmord.) Im Hause
Wberhardstraße 31 wurden gestern die Leichen des Eugen Schwing
Hauser, Inhabers einer Dekorationsschule, gebürtig von Stuttgart,
m«d des Notariatskandidaten Robert Herrmann von hier mit
Schußwunden aufgefunden. Bei der Untersuchung wurde kestge
AM, daß Schwinghauser zweifellos von Herrmann erschossen
wurde, worauf sich letzterer selbst entleibt hat. Irgendwelche An
lpltspunkte für die Beweggründe zu dieser grauenvollen Tot kann
WI auch bei der nachfolgenden gerichtlichen Untersuchung nicht zu
tzge gefördert werden. Der Vorfall ist umso rätselhafter, als beide
Grätete im engsten Freundschaftsverhältnisgestanden haoen.

Reutlingen, 1. August. (Folgen des Kohlenmangeis) Die
Maschinenfabrik Gustav Wagner hat weaen Koyrenmangels am
Montag-ihren Betrieb schließen müssen, trotzdem große Aufträge
«« liegen. Damit sind ungefähr 600 Arbeiter aus die Erwerbs
icherisürsorge angewiesen.

Rottenburg, 31. Juli . (Schwerer Einbruchdiebstahl) Ver-
»gene Nacht wurden in einem Hause in der oberen Gaffe 6000
^ «len, die der Besitzer in einer Kassette in seinem Schlastlmm-r

verdächtig, den Diebstahl ausgeiührk zu
», «r em Insasse des Landesgesängniffes. der vor einigen Ta

gen im Hause beschäftigt war und mr« au» de« Gefängnis ent
flohen ist. Der Bestohlene glaubt, er sei betäubt worden, indem
er noch nie so gut geschlafen habe als in dieser Nacht. Beim Auf¬
stehen verspürte er starkes Kopfweh. Es ist dieses, wie die Rotten¬
burger Zeitung schreibt, wieder eine Mahnung, größere Summen
Geldes nicht zu Hause zu behalten, sondern diese der Bank zu
überweisen.

Wössingen, 1. August. (Das Familiendrama ) Der von seinem
Sohn schwerverletzte Bierbrauereibesitzer Heinrich ist in Tübingen
verstorben.

Tuttlingen, 1. August. (Das Nachspiel.) Unter der lieber-
schrift: „Es werden keine Verhaftungen oorgenommen" brachte die
„Schwäb. Tagwacht" die Mitteilung, eine Abordnung der Tutt-
linger Arbeiterschaft, die beim Justizministeriumvorstellig gewor¬
den sei, habe dort die Zusicherung erhalten, daß Verhaftungen we¬
gen der bekannten Vorgänge in Tuttlingen nicht vorg-nominen
würden, daß aber die Untersuchung durchgeführt werden müsse.
Wie der „Staatsanzeiger" erfährt, ist diese Mitteilung nicht zu¬
treffend, sofern eine Abordnung der Tuttlinger Arbeiterschatt beim
Justizministeriumüberhaupt nicht vorgesprochen und noch weniger
die behauptete Zusicherung erhalten hat, übrigens auch gor nicht
erhalten konnte, weil die Entscheidung über die Frage der Ver¬
haftung oder Nichtverhaftung eines einer strengen Handlung Be¬
schuldigten ausschließlich den Gerichten zusteht.

Ulm, 1. August. (Ermäßigter Zinsfuß.) Der Gemeinderat
hat den Zinsfuß für die Privatschulden der Stadt herabgesetzt und
zwar auf 3)4 Prozent für Darlehen mit gegenseitiger vierteljähr¬
licher Kündigung, auf ^ Prozent bei mindestens halbjähriger, aus
4,12 Prozent bei einjähriger und auf 4 )4 bei zweijähriger Un¬
kündbarkeit. Der Zinsfuß der städtischen Sparkasse wurde belassen.

Ulm, 1. August. (Enttäuschte Hoffnungen.) Vor Jahresfrist
hat die Stadt in Enzisweiler am Bodensee das neugebaute Hotel
Traube für ein Erholungsheim erworben und später für Wirt-
schaftszwecke einen Hof und noch einen Strandplatz dazu gekauft.
Der Gemeinderat in Ulm hat nun mit 19 gegen 14 Stimmen be¬
schlossen, die Erwerbung durch einen Vermittler wieder zu ver¬
äußern, da die erwarteten Stiftungen ausgeblieben sind und die
Art des Betriebes die Stadt dauernd stark belasten würde

Ulm, 1. August. (Ehrentafel.) Von dem 9. Württembergischen
Infanterie -Regiment Nr. 127 sind mehr als 3000 Unteroffiziere
und Mannschaften gefallen oder ihren Wunden erlegen, außerdem
80 Offiziere im Regiment und 32 Ov'nere bei anderen Truppen¬
teilen.

Wangen l. A., 1. August. (Hohe Preise für Goldstücke.) Hier
zahlten, wie wir bayerischen Blättern entnehmen. Goldaufkäufer
für ein 20 Mark-Stück 200 Mark in Papiergeld. Das klingt un¬
glaublich!

Baden.
Karlsruhe, 31. Juli . Aus einer in der .Bad. Schulzeitung'

erschienenen Heldentasel geht hervor, daß der Krieg rund 1000
Opfer unter der badischen Lehrerschaft gefordert hat.

Karlsruhe, 31. Juli . Als die schwarzen Franzosen den hiesi¬
gen Rheinhafen besetzt hatten, entging ein junges Mädchen seinem
Schicksal nur durch das Dazwischenkommen eines Bolkrwehr-
mannes. Die beiden Schwarzen flüchteten. Gestern mittag wurde
eine ältere Frau am gleichen Platze im Knielinger Wäldch-m von
einem Alpenjäger belästigt. (Und so etwas nennt sich Grande
Nation. Schrift!.)

Falkau (bei Neustadt), 1. August. Zu dem schrecklichen Mord
an der 83jährigen Witwe Magdalene Steiert werden noch einige
Einzelheiten gemeldet: Danach hat die nicht ganz zurechnungsfähige
Tochter der alten Frau diese nach einem Stre >t mit einem Beil
auf den Kopf geschlagen und die Bewußtlose mit einem Strick er¬
drosselt. Dann hackte die Tochter der Leiche Füße und Arme ab,
steckte die Leiche in den Ofen und zündete sie mit Petroleum an.
Die Leiche verbrannte jedoch nicht ganz: sie wurde von lnr Mör¬
derin wieder aus dem Ofen herausgezogen und hinter dem Hause
vergraben. Dann versuchte die Unzurechnungsfähige sich gelbst das
Leben zu nehmen. Sie übergoß Heu mit Petroleum, zündete es
an und stürzte sich in die Flammen Mit sch Deren Brandwunden
wurde sie aufgefunden.

Konstanz, 1. August. Die beiden Raubmorde bei Singen un»
Konstanz haben ihre Aufklärung gefunden: die Täter sind verhaflet.
Der bei Ueberlingen am Ried, in der Nähe von Singen, tot r-ur-
gefundene Kaufmann Laumann von Konstanz ist von dem 19jährr-
gen Willi Kumm von hier ermordet worden. Der Täter war schon
lange in schlechte Gesellschaft geraten, hatte viel Geld gebraucht
und beraubte den Kaufmann Laumann, um seine Gläubiger be¬
friedigen zu können. In der zweiten Mordsache ist der 2 jährige
Karl Blau aus Allmanddorf (Bodensee) der Täter. Er bat ein
Geständnis abgelegt, den Schmuggler Vischl aus Partenkirchen
in den Lorettowald bei Konstanz gelockt und beraubt zu haben.
Der 20jährige H. Christ von hier, der Blau zum Morde angestiftet
und den geraubten Geldbetrag mit ihm geteilt hatte, wurde eben¬
falls verhaftet.

Mannheim, 1. August. Der wilde Handel, der von den Schie¬
bern und Schleichhändlern hier auf offener Straße betrieben wird,
— es handelt sich in der Hauptsache um geschmuggelte Waren aus
der Pfalz, — hat einen derartigen Umfang angenommen, daß vke
hiesigen Detailgeschäfte dagegen öffentlich Protest erheb-m und
strengstes Vorgehen der Behörden fordern. Einige Verhaftungen
sind zwar schon vorgenommen worden, sie haben aber nichts ge¬
nützt. In den letzten Tagen haben an der „Schieberbörse" bezw.
dem „Schiebermarkt" im Schloßgarten tausende von Personen,
Käufer und Verkäufer, teilgenommen.

Handel und Verkehr.
Attensteig, 29. Juli . Bei dem heutigen städtischen Nadel-

stammholzverkaus wurde bei einem Angebot von 50 707 Mark ein
Erlös von 106 015 Mark erzielt. Die Gebote bewegten sich zwi¬
schen 181—216,3 Prozent und wurde ein Durchschnitt von 209,7
Prozent der Taxpreise erzielt.

Attensteig»29. Juli . Auf dem heutigen Schweinemarkt waren
zugeführt: 22 Stück Läuferschweine und 115 Stück Milchschwrme.
Es galten Läuferschweine 253 bis 325 Mark pro Stück. Milch¬
schweine 85 bis 145 Mark pro Stück.

Horb, 30. Juli . Der gestrige Nutzoiehmarkt war ganz außer¬
ordentlich gut beschickt. Der Austrieb an Vieh und an Schwsnen
war sehr beträchtlich. Die Preise der Schweine waren um ein be¬
deutendes zurückgegangen. Noch am vorigen Markt wurde für
das Paar 400 Mark und darüber bezahlt; diesmal betrug der
Preis pro Paar durchschnittlich 240 Mark. Trotz alledem war
die Kauflust gar nicht rege und der Absatz sehr gering.

Neueste Nachrichten.
Weimar, 1. August. Der Verfassungsausschuß hak sich heute

zum ersten Mal mit dem Gesetzentwurf über einen Staatsgcrichts-
hof beschäftigt. Er wird die Beratungen st» rasch wie möglich
zu Ende führen.

Berlin, 1. August. Da die Verhandlungen Rbei die Grund¬
bedingungen für den Wiederanfba« Nordfrcurkreichs noch nichr Lo¬

geschlossen sind, ist es zwecklos, ,etzt schon Vewerbungsschrrtt« ,
an die Behörden zu richten. Die nötigen Bekanntmachungen wo¬
llen noch erlassen werden. Vor der Anwerbung durch Privat
Unternehmer ist zu warnen.

Berlin. 1. August. Gestern hat eine Zusammenkunft zwischen
Vertretern deutscher Landarbeiterverbände und Arbeitgebern der
Landwirtschaft stattgefunden, um Maßnahmen gegen die drohenden
Erntestreiks in Ostpreußen zu beraten, wo es besonoers in, Kreise
Fischhausen bedrohlich aussieht. Man war sich darüber einig, sab
Erntestreiks mit allen Mitteln verhindert werden müßten. Kom»
tees von Arbeitgebern und Arbeitnehmern sollen die Provinz
Aufklärung und Schlichtung bereisen.

Berlin, 2. August. Die Antwort der Entente auf die am 11
und 12. Juli in Versailles von der deutschen Kommission für dar
Rheinlandabkommengestellten Forderungen wegen der Ausfuhr,
ung des Abkommens über die militärische Besetzung der rheinische»
Gebiete trägt in einer Reihe von wesentlichen Punkten dem beu»
schen Standpunkt Rechnung und ist im allgemeinen in einem vo»
versöhnlichen Geist getragenen Ton gehalten.

Düsseldorf. 1. August. Die an der Grenze des besetzten G»
bietes seit Aufhebung der Blockade entstandenen Warenmärkte fitz
Waren aus dem besetzten Gebiete, die einen riesigen Umfang ana»
nommen hatten, und von Aufkäufern aus allen Teilen des Reich«
besucht wurden, sind in der letzten Nacht von der Polizei auzg»
hoben worden. Die Polizei verhinderte den weiteren Marktve»
kehr durch ein starkes Aufgebot. Sie nimmt auch alle Fuhrwerk»
unter Kontrolle. Der Marktverkehr hatte durch Anhäufung zweifet.
Hafter Elemente zu großen Uebelständen geführt Es kam häufig
zu Betrügereien, auch ist am letzten Sonntag sogar ein Reisender
ermordet und beraubt worden.

Berlin, 2. August. Nach einer Drahtmeldung der „Deutsche»
Allgemeinen Zeitung" aus Prag soll die tschecho-slovakische R»
gierung damit einverstanden sein, daß katholische Priester sich
künftig verheiraten. Auch sei sie bereit, sie gegen Maßregelungen
deswegen zu schützen. Im ganzen beabsichtigen zurzeit 3.A) Pri»
ster sich zu verheiraten.

Berlin, 2. August. Im „Lokalanzeiger" äußert sich tzener«
Ludendorff in längerer Erklärung über das Weißbuch. Er sag!
u. a.: Nach dem Eindruck, den ich erhalten habe, gibt die anrkllch,
Vorbemerkung eine durchaus einseitige und entstellende Darstellung
der Geschichte und zieht einseitige und falsche Schlüsse. Er geht
auf einzelne Punkte näher ein.

Hamburg, 1. August. Der „Hamburgische Korrespondent" teil!
mit: Gestern nachmittag erschien der 28jährige Student Lohmann
auf der Redaktion des Korrespondenten und verlangte, einen aus
Urlaub befindlichen Herrn zu sprechen. Im Laufe der Untep
redung zog er eine Klopfpeitsche hervor und schlug wütend um sch
Einen herbeigeeiltenWachtmeister griff er tätlich an. Als der
Beamte die Schußwaffe zog, entstand ein Kampf zwisckxn ihn,
und dem Angreifer, wobei sich2 Schüsse entluden, von denen«er
letzte den Studenten in den Leib traf. Er wurde nach dem yasw
krankenhaus gebracht.

Wilhelmshaven, 1. August. In dem Hochverratsprozeß geg«
Jörns und Genossen wurden heute wegen Hochverrats noch§ 8l
des Strafgesetzbuches unter Annahme mildernder Umstände Jörn»
zu sieben Jahren , Block zu sechs Jahren und Schneider und tz!ei-
land zu je fünf Jahren Festungshaft verurteilt.

Dortmund, 1. August. Heute Mittag kurz vor 12 Uhr«mde»
Beamte der Zeche„Hana Huckarde", die 575 000 Mark Lähnung»
gelder von der Reichsbank geholt hatten, in ihrem Wagen oo»vel
jungen Burschen überfallen. Den Beamten wurde Pfeffer in di»
Augen gestreut, worauf ihnen die Räuber den Koffer mit dem
Geld entrissen und in einem bereitgehaltenen Automobil slüchleien.

Versailles, 1. August. „Moniteur Belge" veröffentlichte gestern
einen Erlaß , durch den die wirtschaftliche Verbindung mit Deriich
land und den deutschen Staatsangehörigen wieder zugelasfen wird.

Versailles, 1. August. In der gestrigen Sitzung des Frieden»
ausschusses der Kammer sprach sich Finanzminister Klotz über di«
von Deutschland zu zahlende Entschädigungssumme aus. Er e»
klärt auf Anfrage, daß Deutschland bereits begonnen habe, sein»
Verpflichtungen durch Lieferung von Material und Pferden« e»
füllen. Im Laufe der Debatte versuchten einige Abgeordnete, auch
das Recht der Elsäßer und Lothringer aus Schadenersatzz« be¬
gründen.

Amsterdam, 1. August. Hier würbe unter der DirektionW
Fokker, der den Bau von Verkehrsflugzeugen, eine ganz neu«
Type, vorbereitet, eine neue Flugzeugfabrik mit einem Kapital
von 1)4 Millionen Gulden gegründet.

Amsterdam. 31. Juli . „Nieuwe van den Dag" schreibt za da
Ludendorffschen Denkschrift: Ueberschätzung der eigenen Kraft und
Unterschätzung der Kraft des Gegners war das Alpha mrvM
Omega der militärischen Politik Deutschlands.

Amsterdam, 1. August. Nach einem in englischen Nätteti
veröffentlichten Reutertelegrammhat man in amtlichen militärische«
Kreisen verläßliche Berichte aus Sofia erhalten, die ein sehr er»
stes Bild von der inneren Lage in Bulgarien geben. Man h§l
den Eindruck, daß Bulgarien dem Beispiel Ungarns folgen, Ä
Sovjetrepublikerrichten und den König Boris absetzen werde.

London, 31. Juli . Heute abend wurde die Zustimmung
Königs zu der Vorlage über den englisch-französischen Vertrag und
der Friedensvertragsvorlage bekannt gegeben, wodurch beide Da»
lagen Gesetz werden.

Helsingfors, 2. August. In der Nacht zum Mittwoch boi»
barbierten acht englische Flugzeuge Kronstadt mit Sprengkörper»

Petersburg, 1. August. Durch Explosion und Brand find in
den Putilowwerken in Petersburg 200 Menschen ums LebenA
kommen. Die Zahl der Verwundeten ist sehr groß. Die Fabru
kann jetzt nur noch 12 000 Arbeiter beschäftigen, während l« M
noch 41000 arbeiteten.
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Erweiterung der Erbschaftssteuer?
Weimar, 1. August. Die Sozialdemokratenerklären Hecke I»

ersten Steuerausschuß, daß sie nur dann indirekte Steuern b»
willigen würden, wenn die bisherige Erbschaftssteuer wesentlich
verschärft würde, und zwar um das Dreifache. Sie sprachen sich
auch für eine Beschränkung der Testierfreiheitans. Die Regim
ung wird wahrscheinlich nicht anders könne«, av den Pläne« d«
Sozialdemokraten nachzukommen.
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wenn wir nicht unterzeichnet hüll» .
Berlin, 1. August. Don gut unterrichteterSeite erfährt d-

römische Korrespondent der „Vossischen Zeitung", daß die Alliiert«!
sich bereits grundsätzlich über die Maßnahmen geeinigt hotten, bi»
für den Fall zu ergreifen waren, daß Deutschland den Frieden»
vertrag nicht unterzeichnen würde. Der erste Artikel des neuen
Friedensoertrages, der Deutschland nach Niederwerfung etwaigen
letzten Widerstandes auferlegt worden wäre, hätte folgendermaßen
gelautet: Das Deutsche Reich hat aufgehört zu bestehen. T>»
Alliierten hätten Deutschland dann in einzelne Staaten airMetll,
die sich ohne Zustimmung der Ent« te nicht wieder v»n ne»m>
hätten rusammenschließeo dürfe«.
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stäiche Jörn»
>er undM

! Uhr«urda
ck Löhnung«-
igen von vni
sisesier in dir
ffer mit dem
>bil slüchteien
tlichie gestern
mit Deutsch

gelassen wird.
)es Frieden»
klotz über di»
aus. Er er-
n habe, sein»
Werden« er
-ordnete, auch
rersatz zu be>
DirektionM
ie ganz neu»
inem Kapital

chreibl za d«
en Kraft und
lpha mS oa»

chsn RlAteid
n militärisch«!
ein sehr er»
n. Man^
s folge«, Ä
>n werde,
stimmung d«
r Bectrag UN
ch beide La»

ltittwochb»a>
Sprengkörper»
Lrand sind>»
ms Leben g»
. Die Fabrä
hrendi» Kl»

Leber das Gesetz gegen die Kapitalflucht
t-j die„L. Z- am Mittag" aus Weimar: Die Vorlage Uber

k!>euen Maßnahmen gegen die Kapitalabwanderung in den
Indischen Besitz ist heute der Nationalversammlung zugegan-
5 «ach dieser Vorlage dürfen auf Reichs- oder Ausländische
kdrung lautende Zahlungsmittel nur durch die Vermittlung von

nach dem Auslande versandt oder überbracht werden.
Nunasmittel sind auch Anweisungen, Schecks und Wechsel. Die
Ken dürfen solche Aufträge nur ausführen, wenn der Auskrag-
kr eine Erklärung einreicht, die an das zuständige Besitzsteuer-
k weiter zu geben ist. Auf den Postanweisungs-, Postscheck-,
Abnahme- und Postauftragsverkehr finden alle Vorschriften keine
Ahndung. Verbindlichkeiten in Reichs- oder ausländischer Wäh-
L- zum Zwecke des Erwerbs von Geldpapieren dürfen gegen-
k. einem Ausländer nur mit Einwilligung der Reichsbank ekn-
k-naen werden. Einem Ausländer darf ein auf Reichswährung
KLer Kredit nur mit Einwilligung der Reichsbank eingeräumt

^ Unsere Sriegsgesongeuen.
l Versailles. 1. Juli. In der heutigen Sitzung des Organisattons-
tzziMe« der Wiedergutmachungskommiffton, in der von inter-
Arier Seite, Minister Loucheur, den Vorsitz führte, nahm der
jWende der deutschen Frtedensdelegation in Frankreich. Frei¬
er o.Lersner, Gelegenheit, die Ententeregierungennochmals zu

endlich die Frage der Heimbeförderung der deutschen Knegs-
genen in Angriff zu nehmen. Minister Loucheur versprach
Ministerpräsidenten Clemenceau umgehend von dem Er-

kD de»Präsidenten der deutschen Friedensdelegation Kenntnis
^ geben.

Wslerdam. 2. August. In der gestrigen Sitzung des Gewerk-
Wstskongresses verlas der Vorsitzende ein Telegramm der vraa-
Won der gewesenen deutschen Kriegsgefangenen kn Berlin, in
Wsie ersucht, etwas für die Befreiung der 800 000 deutschen
kiegsgesangenm zu tun, die unter elenden Umständen im Aus-
aiide seien.

Deck«. 2. August. Rach dem Lokalanzeiger sind die ersten
jeutschen Kriegsgefangenen aus französischen Lagern, 198 Mann
jarunter8Offiziere, im Lazarettzug von Konstanz kommend in
«fiel Metroffen.

Vnjrrn»1. August. Um 8.28 Uhr heute morgen wurden aus
de: Kniralschnmz 250 deutsche Offiziere und 500 Unteroffiziere
«Ü Mannschaften, die dort interniert waren, per Ertrazug von
Mkll nach Konstanz befördert. ^ ° u

Oberamt Neuenbürg.
Der Bedarf, der dem Ministerium des Innern unter«

Men Behörden an Erdöl zu dienstlichen Zwecke« für
sie nächsten2 Monate (August und September) ist fpate-
stnS biS 10. - S. MtS. hieher anzumelden.

Dar Oberamt nimmt auch Anmeldungen für den
Mbedarf von den übrigen staatlichen Behörden, welche
mBezirk ihren Sitz haben, bis 10. bs. Mts . entgegen.

Len2. August ISIS. Reg.-Ass. Rillin g.
Oberamt Neuenbürg.

RMehSrden sSr die Ardeiterierfichernng
werbe» veranlaßt, die in den Monaten Mai, Juni und
M bs, IS. bei ihnen umgetauschten Quittungskarten bis
zum 1v. stxgust dS. IS . hieher einzusenden.

L« 80. Juli 1919. Reg.-Asi. Ri kling.
vt -irk- fch»la « t Ne «e»KSrg.

An die

AWlMstSnde, erste»und einzige«Lehm.
Im Auftrag des Reichsministers des Innern, des Kult-

misteriums und Oberschulrats wird mitgeteilt:
Demnächst tritt die neue Verfassung des Deutschen

itelHj in Kraft. Es ist wünschenswert, daß die hohe Be¬
hütung dieses Ereignisses zum Bewußtsein des ganzen
MeL gebracht wird.

Zn den Schulen sollen, soweit dies nicht wegen der
Wir unterbleiben muß, am Tage nach der Verabschiedung
irr Reichsverfassung in der deutschen Nationalversammlung
Mi -eFeiern begangen werden. Dabei wäre ein gemein-
vrlsiLndlicher Vortrag, der die Hauptpunkte der Neuordnung
MVerständnis bringt, zu empfehlen.

Len1. August 1919. Schulrat Baumaun.

Das Befahren
^ Feldweges Nr. 38 auf Markung Calmbach mit Fuhr-
ml»« ist vom Bahnübergang oberhalb Bahnhof
EÄMch bis Hohlplatte bis zur Beendigung der Walz-
<M«ram 10. August ds. Js . verboten.

Eiseubahnsektion Pforzhei«.

Amrer-und8tei»ha«er°3m«g.
Ler Innung wird m nächster Zeit Zement  zuge-

«iesen. Diejenigen, welche Bedarf haben, wollen sofort
Tringlichkettsbescheinigungeu hierher einreichen mit genauer
Angabe, zu welchem Zweck der Zement verwendet werden
M, Nit dem Kalk, Ziegel und Backsteinen ist es ebenso.
Ä de» Ziegelwaren müssen extra Maffenberechnungen bei-
Mgt werden. Die Bescheinigungen müssen bis 8. August
M beim Obermeister abgegeben sein.

Haizwaim.

sie erfährt kV
zdie«Merkers
ligt hotten, v!»'
den Frieden»
ikel de» neue»!
jung etwaige»,
»lgendermatz«
bestehen. Ws
aten auf-etelü,!
er v,n ne«e»

sowie

drahtgepreßt und lose
in größere« Posten zu «Lustigen Preisen laufend abzugeben

L . I ' . Lütrlsr . Viru « . O.
Attefon 78. Telegr .-Abr. : Buhler Getreide.

t *« Wagone

^ vreaaholr
«ef »,msch»le » tldbav.

Konto - Büchlei«
empfiehlt die

C. Meeh 'sche Buchdrnckerei.

Zu den Erzberger'schea Lnlhüllunge».
Bern, 1. August. Die den vatikanischen Kreisen nahestehende

Mailänder „Jtalia" erhält aus Rom folgende Ausführungen zu
dem päpstlichen Vermittlungsversuch: Die Enthüllungen Erzber¬
gers, der während des Krieges eine so bedeutende und je nach
den Zeiten und Umständen so verschiedenartige Rolle spielte, mach¬
ten in Rom tiefen Eindruck. Werden die Dinge aber auf oas
richtige Maß zurückgeführt, so erscheinen sie weit bescheidener. Die
englische Regierung bestätigte, wie bekannt, sofort den Empfang
der päpstlichen Note und verpflichtete sich dabei, ihre Antwort mrt
der größten Sorgfalt zu erwägen. Ende August oder Anfang
September überreichte England der Kurier eine2. Note, die eigent¬
lich nicht die Antwort auf die Botschaft des Papstes bildete, son¬
dern sich nur auf sie bezog, die für die Stellungnahme zur Papst¬
note nötigen Vorfragen erörterte und die Frage der völligen bel
gischen Unabhängigkeit besprach. Auf diese Anfrage bezieht sich
die von Pacelli abgesandte Note. Will man also genau sein, so
muß man sagen, daß es sich dabei nicht um einen englischen Frie¬
densvorschlag, sondern um die Antwort auf die päpstliche Note
handelt, die von der Staatskanzlei des Vatikans der deutschen
Regierung übermittelt wurde, um deren Ansicht über die englische
Vorfrage zu erfahren. Der Papst setzte große Hoffnungen aus
eine günstige Antwort um so mehr, als die päpstliche Note sich aut
die Entschließung des Reichstages stützte. Die deutsche Antwort
blieb jedoch negativ. — Der Berichterstatter fügt hinzu, daß der
Papst um diese Zeit davon erfuhr, daß die Parteiführer des Reichs¬
tages in Anwesenheit des Kaisers für Herausgabe Belgiens und
Wiedergutmachung seiner Schäden eintraten, daß man jedoch mit
Mehrheit beschloß, vorerst von einer öffentlichen Erklärung abzu¬
sehen. Weiter heißt es dann: Die in der deutschen Antwort aus
die päpstliche Note sicherlich absichtlich eingefügte Juli-Entschließung
genügte der englischen Regierung nicht. Dieser Gedankenousraufch
zwischen England, dem Heiligen Stuhl und Deutschland wurde nie
veröffentlicht, da er zu keinem Ergebnis geführt hatte. Der Be¬
richterstatter deutet zum Schluß andere Verhandlungen aufgrund
der Papstnote an, durch welche bewiesen werde, welche Bedeutung
sie in der 2. Hälfte des Jahres 1917 besessen habe.

Vötterbrmd - Srsatz.
Amsterdam, 1. August. Nach einer Meldung des

Preffebureaus Radio schreibt„Newyork Tribüne", eine Be¬
wegung bezwecke, den Völkerbund über Bord zu werfen und
den Weltfrieden durch den amerikanisch-französischen und den

englisch-französischen Bündnisvertrag als dauernde Entente
zwischen den drei Mächten, die den Krieg gewonnen haben,
sicher zu stellen. Wilson soll einigen Senatoren gesagt
haben, daß er den Vertrag mit Frankreich nicht für not¬
wendig gehalten, aber Clemenceaus Bitten nachgegeben habe.
Der Widerstand gegen den amerikanisch-französischen Vertrag
kommt sowohl von denen, die darin einen Beweis für die
Schwäche des Völkerbundes erblicken, als von denen, die
die beiden Verträge nicht von einander zu trennen wünschen. —
„New-Dork Herald" schreibt, eine rasche Ratifikation deS
Vertrages sei notwendig, um Clemeneeau zu retten.

Alle deutschen Luftschiffe England zugewiese » .

Amsterdam, 1. Aug. General Seely beantwortete, den
englischen Blättern vom 30. Juli zufolge, eine Anfrage,
wie viele deutsche starre Luftschiffe gemäß den Friedensbe¬
dingungen England zugewiesen würden, dahin, daß nach den
Friedensbedingungen alle deutschen Luftschiffe den Alliierten
ausgeliefert werden müßten, daß aber die genaue Zahl der
England zuzuweisenden Luftschiffe noch nicht bekannt sei.
Die Luftschiffe würden in Deutschland übernommen werden.

Allgemeiner Schweizer Generalstreik-
Zürich, 1. Aug. Die Züricher Union-Delegiertenver-

sammlung am Donnerstag abend beschloß einstimmig, die
Baseler Genossen zu unterstützen und am Freitag mittag
12 Uhr die Arbeit niederzulegen. Heute morgen kam ein
Flugblatt zur Verteilung, das zur Arbeitsniederlegungauf¬
fordert. Es ist unterzeichnet von dem Gemeinde- und Lokal¬
arbeiterverband und vom Straßenbahnerverband, Sektion
Zürich. Es ist hier die Rede vom Beginn eines allgemeinen
Schweizer Generalstreiks. Vorläufig sind vom Lokalkomitee
folgende städtische Betriebe in den Generalstreik einbezogen:
Gas- und Wasserwerk, Elektrizitätswerk, Bestattungswesen,
Notstandsdienst und Suppenküchen.

Basel , 1. Aug. Bei einem Zusammenstoß zwischen
jungen Burschen, die gegen ein Militärauto Steine warfen,
wobei dieses feuerte, wurden2 Personen getötet und fünf
verletzt.

Forftamt Calmbach.
Brennholz-

Bejfuhrattord.
Am Dienstag, - en 5. Aug.

vorm. 9 Uhr wird die Bei-
suhr von 175 Rm, Brennholz
AsiN Bahnhof Calmbach undI
95 Rm zur Einladestelle
Eyachmündung, je einschließ¬
lich des Einladens aus der
Forstamtskanzlei vergeben.

Forftamt Liebenzeü.

Naüelliolz-
Stam,ichch-Vcrkmif
am Samstag , - en 9. August,
- nachmittagsZ'/, Uhr,
rm Gasthos zum Hirsch in
L-ebenzell aus Staatswald
E "cher Hüten: 486 Fichten,
1945 Tannen, 41 Forchen
mtt Feftmeter:Langholz:2771,

092 Hk., 299 IV.,
166 V und 25 Vl. Klasse.
Sagholz: 511 ., und 65II. Kl.
Forchen mit Fm.: Langholz:
17 II.. 15 III., 13IV ., 14 V.
und 1 VI. Kl. Säaholz' 5
11. Klasse. Losverzeichnisse von
der Forstdirektisn, G. f. H
Stuttgart.

Forftamt Hoffte« ,
Post Teinach.

Nadelstammholz-
Verkauf

am Dienstag, den 12.August,
vorm: 10 Uhr im Lamm in
Neuweiler aus Staatswald
sämtlicher Hüten Rotforcheu:
,*o04 Langh. m. Fm. 134 I.,
>Z5 H.. 493 IN., 135 IV.,56 V., 7 Abschn. mtt Fm'

218 ^ L * Tannen:Langh. m. Fm. : 233 I.,
494 II., 643 III., 349 IV.,
203 V., 10 VI., 49 Abschn.

A ri II.. 43 m.Kl.Losverzeichnisie durch Forst«
drrektton, G. f. H., Stuttgart.

Meffer-
Putzmaschinen

für Pensionen und Hotels
repariert

K . Gerndorf . Karlsruhe.
Blumenstr. 12.

Unter -Niebelsb  a ch.
Eine 38 Wochen trächtigeNutz- «nd

Fahrkuh
hat zu verkaufen

Otto Waldhauer.

NMZttsteWW
Der Kommunal- Verband

Pforzheim- Stadt versteigert
durch das städt. Hochbauamt
(Altmöbelstelle) folgende von
der Heeresverwaltung bezw.
Reichsverwertungsamt über¬
nommenen Heeresgüter:
Etwa 80 St . großeu. kleine

Pferde-Sielengeschirre.
Etwa 20 St . Pferdekummete.

„ 20 „ Armeesättel.
„ 30 „ Bocksättel.

Eine große Partie loser Ge¬
schirrteile, wie Stränge, Freß-
beutel, Wassersäcke, Kopfge¬
schirre, großeu. kleine Wagen¬
plane u. s. w.

Die Versteigerung findet am
Montag . 4 . August , von
morgc « s 10 Uhr ab , vor
dem Hinteren Portal der städt.
Gewerbeschule, große Gerber¬
straße 34 in Pforzheim, gegen
Barzahlung und sofortige Ab¬
holung statt, wozu Kauflieb¬
haber eingeladen werden.

Pforzheim , 31 . Juli 1919.
Städt . Hochbauamt.
Unterniebelsbach.

Eine 38 Wochen trächtigeNutz-v.WM
hat zu verkaufen

Jakob Büchele.

40 St . von 1918 L 20
30 St . 6 Mo «, alt L 15
20 St . 7 Mo » , alt L 20
10 St . 8 Mou . alt L 25

sofort abzugeben
RaffegrMqelhof Wagner,

Enzweihingen (Württbg.)

Einige vorzügl. erhaltene
Vianinos

in schwarz, nußb. und
eichen, Friedensware,
abzugeben
G .L. Nagel , Hellbraun,

Fernspr. 173.

>a.Wagensett
(Friedensware) in Kübeln zu
10 Pfund Mark 9.—l,.Karbolineum
(Friedensware) in Fässern
hat abzugeben

August Rost,
Vaihingen a. F.

Dellamll-LohusWgerei.
Me SeWrili»on Anz. ReichertLkie. Rnchf.

G . m. b. H.
in Nagold

übernimmt Mohn-, Reps- und Leinsaat von Selbsterzeugem
zum Schlagen im Lohn in den von der Behörde erlaubte»
Mengen gegen Erlaubnisschein.

Vermöge ihrer vorzüglichen Fabrikationseinrichtungen ist
die Fabrik in der Loge, eine gute Ausbeute und eine gute
haltbare Qualität Speiseöl bei mäßiger Berechnung zusichern
zu können.

Voraussichtlich wird es, wenigstens in den Hauptanlie¬
ferungsmonaten August/September, bei genügender Beteili¬
gung möglich sein, einige Raffinationen Speiserüböl zu machen»
dessen ausgezeichnete Qualtität und Eignung zu Salat-, Koch-
und Backzwecken in den letzten Jahren allgemeine Anerken¬
nung gefunden hat.

Zufolge der überaus großen Nachfrage unserer Kundschaft
nach Lanzsabrikaten haben wir unS entschlossen, den Ver¬
kauf von Motoren « nd Ha « d-Dresch « aschiueu , Futter¬
schneidmaschinen, Schrotmühle«, Rü- enschneider,
Zentrifuge «, sowie sämtl. i« der Landwirtschaft
denStigte « Maschinen« nd Geräte z« übernehmen.
Wir bitten daher unsere werte Kundschaft, ehe sie sich zum
Kauf einer solchen Maschine entschließen, bei u»S über die
Düte und Vorteile derselben Auskunft einzuholen und
werden Sie unS bei Kauf dieser erstklassigen Maschinen

den Dank nicht schuldig bleiben.

Süddeutsche Elektrik , Stuttgart,
ScheuL Hänel, Dogelsangstraße 53,

Abteilung Landwirtschast.
- Vertrete » «nd Agenten allerort » gesucht. -

Gräfenhausen.
Einen wenig gebrauchten

eisernen

Kostet
mit Gestell verkauft
Farrenhalter Ernst Weuz.

Arnbach.
Setze ein 5 Monate altes

dem Verkauf aus.
Wilhelm Ganzhor « .

Hautjucken,
Krätze, offene Beine beseitigt

schnellu. sicher meinSpezialprä-
parat. Schachtel geg.Nchn.Mk.
5,50 Laborator . Löwen¬
hof B . IS . Dortmund.

Neuenbürg.
Drei

W« «
hat billig zu verkaufen
Jakob Lehrer , Wivdhof.

Arn bach.

Halen
hat zu verkaufen.

Emil Kern.
Herrenal  b.

Ein̂ 6 Monate altes schöner

hat zu verkaufen
August Waidner,

Amtsdiener.



Neuenbürg » den » . August 191S.

ToSss - KnZSig « .
Gestern Freitag nachmittag 3 Uhr verschied im

hiesigen Bezirkskrankenhaus nach lange » , schweren
Leiden im 74 . Lebensjahr

frl. Luise öchueuberser.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Vohuenberger.
Familie Erat.

Beerdigung : Sonntag nachmittag 3 Uhr.

VoQ <Lsr RsLss sirrüeL :!
vr . LsolLl,

fsestArrt für ttais -, Assen - unä Oiirsnleiäsn,
VLorsrl » « !  o » , L-SOpoIcisstr . 19.

21 » surüolL.
V6llti8t.

I ' lkvi 'Ll » « » « » , V/68tIictte 68.

Schwan « .

Sonntag , den 3 . August,
von nachmittags 3 Uhr ab»

Konzert
wozu höflichst einladet

I . Kaatz zum„Waldhom".

Obstmühlenu.Pressen
feststehend und fahrbar,
in verschiedenen Größen.

Lieferung kann jedoch nur bei sof . Bestellung rechtzeitig erfolgen.

Illl, kMIIMI
Maschinenlager und Laden in der Biergaffe Nr . 127.

Kriegermeiu ll
Neuenbürg.

Unter Bezugnahme auf das
Ausschreiben des Herrn Be¬
zirksobmanns bitte ich die
Kameraden und die Hinter¬
bliebenen gefallener Kameraden
unserer Vereinigung mir ihren
Bedarf an

Wolldecken
bis Samstag , den v . Aug.
bekannt zu geben.

De « Vorstand:
Mahler.

MiWu-Bund.
Sonntag nachmittag

WffldsWillWg.
Treffen 2 Uhr Mühlstraße.

Vesper mitbringen.

Auf dem Wege von Neuen¬
bürg nach Dietlingen ging
ein

mit
gold. Ohriilg
it dunkelgrünem Stein

Verloren.
Abzugeben gegen gute Be¬

lohnung in der . Enztäler " -
Geschästsstelle.

Neuenbürg.
2 — 3 tüchtige

Weida
zum sofortigen Eintritt gesucht.
Wilhelm Wackenhut,
Tuchhdlg . u . Herrenschneiderei.

neuer
sucht

Echwarzwaldheim
Schömberg.

Station Höfen.

Am Dienstag , den 5 . ds.
von morgens 7 Uhr ab»

habe » wir einen

sehr großen Transport

ganz erstklassiger starker

Fohlen
d»Gasthausz. »Eisenbahn"in Wettderstadt
zum Derkaus stehen , wozu wir Liebhaber freundl . einladen.

Kerthold Köwrngart und
Moritz Gideon.

Ich bringe

am nächsten Dienstag "WW
iN „Löwen" in Urrterreichenbach

einen sehr großen Transport
»rerstklassiges

darunter Wae .jaage.gesöhaie
'MWWe, Wie MMöhiie,
hachttSchche We .ausuahmsrveis

Wie , trSlhtige Kalbinueu, Wie S schone
Inchtfarren «uh auruihMUieik schöne

Zacht-Uinder Md CiiiktellPiuder
zum Verkauf.

Autrviekkänälsr»

All Lehrling
wird in gute Lehrstelle sofort
oder später angenommen bei
Bäckerm. Fr . Pfäffle,

Pforzheim, unt. Rodftr. 4

Wir empfehlen

msreiea Verlaus:
Rohkaffee, gebr. Kaffee,

Gries, Pflaumen,
Gerstenmehl, zum Backen geeignet,

ff . Speiseöl , Schmalz,

Salzheringe, ff.8ardiueui.D°f-»,
Mostansatz, Himbeersaft, offen,
Kautabak, Rauchtabak.
Zigarren i» j-d-r Pr-isiag-.

«M - Jeden Tag -Mg

frisches Gemüse
eintreffend.

kklmkuedLko.,
öisuLllbürgs . Lur, Iblskoii 70.

ssssss SS SS SS SSSSSSSSSSSSSSSS
rr Schömberg.

*zahnuMs K.8ülkr
Liebenzellerstr. 167.

Z Sprechstunden: Jede» IieUklW Mdt
t :: AMD « »—12«ad2—5 Uhr. ::

Jüngeres , braves und ehrl.

Mädchen
für Haushaltungsarbeiten zum
alsbaldigen Eintritt gesucht.
Solche , die auf dauernde Stel¬
lung reflektieren bevorzugt.

Näheres bei
Ad . Keßler , Malermeister,

Ettlingen , (Baden ),
Friedrichstr . 4.

Suche wegen Verheiratung
des jetzigen Mädchens sofort
ein fleißiges , ehrliches

bei guter Bezahlung.
Frau Humbert,

Pforzheim -Dilllveißeustein,
Hoheneckstraße 13.

Gesucht wird in Herrschaft!.
Haushalt nach Karlsruhe Bis-
marckstr . z. 1 . Sept od . später

perfekte Köchin,
die etwas Hausarbeit über¬
nimmt , ferner

Zimmermädchen,
das nähen und bügeln kann.
Tadellose Verpflegung u .Unter-
kunft , hoher Lohn . Angebote
mit Zeugnissen an
Frau Vierling , Herrevalb,

Haus Elsbeth.

Mg zu uerklmseu:
1 Herd » mittelgroß , wenig
gebraucht , sehr gut erhalten.
2 Betten , mit eisernen Bett¬
stellen , schwarz lackiert , 1 Sofa,
zum Bett verstellbar , 3 eiserne
Waschtische in der

Villa Nahe , Marxzell.
Anzusehen : Dienstag , Don¬

nerstag , Samstag , Sonntag.

ssssssssssss * * »SS ssssssssss
ArrOsr * QM

A'

, M i

rire Lssts /

Mein kübriksnt - L . Lckuler . ckoro TÄbril^
§ek *»enningen - bl. iierrtellei - sucii Uer so
beliebtenksekett - Locisni ^ ickse „3slonbiume"

Offeriere billig:

Is.Reinigungskristall,FricknMre,
Is. Futterkälk, Mke„3" M-
Leimznsatz, UM „Ko-Ub".

Kürkle S Klinnert , chM..ttlh>I. PridM,
Stuttgart , Kronprinzstraße3. ,

l.urzn.^ ll6 N8l6 ig
LperislksllL für l̂sg«1genstsclisften.

lloppslflintee »- 6 <üct >sf !inbsri.

Psosak -unct 3c :ke >denb ^ c:kissn
kevolven o . rckstinlscispistoisi -̂

l-ustgewskr -s ci. Ln -imenstuiren.

klleksscks . ŝoUeeflsocben. ŝgckstöcke.rismssatien.
cksgckglssea Mlillockee. N,ckfsngee. s-e>c!bsÄecke,,, SOIilie eeroeir . Xocbsppseste .ffeueerellgeu.sw . '- btskiospeei !» ! :

Kleines Landhaus
mit Garte « , mögl . auch mit Stall in kleiner Stadt oder
auf dem Lande , wo Bahnstation gut erreichbar , sofort zu
kaufen gesuchl . Angebote mit Preis , Größe usw. an die
Geschäftsstelle des „ Enjtäler " .

Neuenbtlr,
Emen guttthaltenen

hat zu verkaufen ,
E . Fiukbe iner , tr: Verkehr

- — Po,

St

Viertehd

postim<
Mi- .v-
ffnsonsti

Sestellui

^herde,
jednz

Sirok'

Beste Bezugsquelle st.!

Mllsik-ZllstrlW
Saiteu. VeftaM

jeder Art. ^
Anerkannt beste QualiW

Ankauf alter und zerbrch
Grammophon -Platten

sten Preisen . ^
Reparatur -Wrrkslat!,

Größtes und ältestes Wä
Geschäft am Platze

Mufikhaus
Griestmaper

Pforzheim , WeM
Feldrennach.

10000
Ziganei
in verschiedenen PreiSch

empfiehlt

kchrist
Landslr
mg ar
burchgr
deieitr

W°
kmdern
serem'
Worten
auch dl

Boi
stoat.
mhmer
Lisschv

Lsrl Slsioh
Empfehle zur kommiÄa

Pflanzzeit sehr schöne

ErdbeerstslW
in besten Sorten , ferner a!
Sorten

Gemüse.
Nehme auch Bestellungenr/

Speisrrwiröe!
und

OrLbrrübr»
für den Winterbedarf entge

Carl Gentner,
Handelsgärtnerei,

Baumschulen u . SamenhMz
Schwan « , Telef. IL,

anderer
leichter,
in diel
sichvormeits
Wdie
wegen
Leben
WM,

knient-M»
NillSM

^raua

oa»till,r
prliieaVNi'k«

verwende» bei
Beschwerden
Störungen M

Wölkers HW»
Masche 1V»
diskreter Poste

fand.
Nik. Raul

SamtLtsgeM
„Iffkäieo " '

Wüvnberg,
Karolinenstr.

auch d>
gu ma
die mt
wurde
Lehm
Junge,
mit de
lichstr

waren
fallsh
zieller

Eir
Lairdft

vieleA
Ichaftli,
Migke
wirtschl

wirkte
nichta
ausdrü
Wölk

Lai
drapph

hm
lern

Bettnässen , Ws
Befreiung garantiert sofort . M IW
und Geschlecht angeben . Rötlich
umsonst.

versandhau » « avart «,
München 143 , BaneSstraßê tchh

Hottes d ienße
irr Merrenbürg

am 7 . S . n . D »., den 3. A«W
Predigt 9-/, Uhr (Matth . H .Sssi
Lied Nr . 388) :

Stadtvikar Stotz.
Christenlehre 1V,U . fürdieSöhin!

Derselbe.
Mirtwoch abds. 8Uhr Bibelstund!.

Katholisch. Hottesdierlst
irr Neuenbürg.

SamStag , den 3. August,
8 - S Uhr abend » » eicht'
gelegenheit.

Sonntag , den 3. August,
Beginn des Gottesdienstes M
Uhr früh.

Vor dem SonntagS -Gottet»
dienst kan« nn * in dri « >
genden Fälle«  Beicht
gehört werde « .

Eltei
solar
habe
habe
sawr
Aber
Rück
«ach

Frä
ihm
gern

Loli
Hab
Lau
Kox
«ge
in .
sam

dock
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